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Bad Lippspringe
Altenbeken
Borchen

Kompanieschießen 
und Grünkohlessen

Bad Lippspringe (WV). Die
Schützen der Klumpsack-Kompa-
nie des Bad Lippspringer Bürger-
schützenvereins treffen sich an
diesem Samstag zum Kompanie-
schießen. Der Wettbewerb wird
von 16 bis 18 im Schießkeller in
der Triftstraße ausgetragen. Da-
nach findet das traditionelle
Grünkohlessen erstmalig im Res-
taurant Zur Quelle statt. 

Kindergärten und Schulen aus Bad Lippspringe
und Marienloh haben von der Volksbank Pader-

born-Höxter-Detmold Spenden für einen Besuch
des grünen Klassenzimmers der LGS bekommen.

Kinder sollen Natur entdecken
Bad Lippspringe (WV). Förder-

vereine und Träger der Kindergär-
ten und Schulen in Bad Lippsprin-
ge und Marienloh haben Spenden
über 8000 Euro erhalten. Ralf Hils,
Leiter der Filiale Bad Lippspringe
der Volksbank Paderborn-Höxter-
Detmold, und Bankkaufmann Tho-
mas Hermelingmeier überreichten
die Finanzspritzen. »Damit ver-
binden wir den Wunsch, Kindern
und Jugendlichen aus unserer un-

mittelbaren Nachbarschaft einen
Besuch der Landesgartenschau zu
ermöglichen und diese so zu jun-
gen Botschaftern für unsere schö-
ne Region zu machen«, sagte Ralf
Hils. Mit der LGS biete sich in die-
sem Jahr die einmalige Gelegen-
heit, Stadt und Natur im grünen
Klassenzimmer spielend zu entde-
cken. Spenden gingen an die Con-
cordiaschule, die DRK-Kita, die
evangelische Grundschule Bad

Lippspringe, das Familienzentrum
evangelischer Kindergarten, die
Gesamtschule Bad Lippspringe-
Schlangen, die katholische Grund-
schule Marienloh, die katholi-
schen Kindergärten St. Josef, St.
Marien, St. Martin und Sommer-
brede, das MZG-Kinderland, die
Realschule Bad Lippspringe sowie
die städtischen Kitas Drachen-
burg, Detmolder Straße, Sommer-
brede und Kirsperbaumweg.

Wassermangel in der Egge
Neue Versorgungsleitungen führen zu Gebührenerhöhung 

A l t e n b e k e n  (bel). Das
Trinkwasser in Altenbeken wird 
knapper – und deshalb teurer. 
Der Rat der Gemeinde hat jetzt 
eine Erhöhung von 92 Cent auf 
einen Euro je Kubikmeter be-
schlossen. Hintergrund ist der 
Bau einer neuen Trinkwasserlei-
tung von Bad Lippspringe nach 
Neuenbeken für 1,3 Millionen 
Euro, um auf dem Eggekamm 
die Versorgung sicherzustellen.

Auslöser des Baus sind die seit
Jahren geringen Niederschlags-
mengen. In den vergangenen acht
Jahren fehle eine komplette Regen-
jahresmenge, so der Prokurist der
Paderborner Wasserwerke Michael
Bernemann. Damit habe sich auch
die Schüttung der wichtigen
Apuhlquelle in Altenbeken dras-
tisch verringert. Bis 2008 lieferte
sie allein 90 Prozent der 1,3 Millio-
nen Kubikmeter Trinkwasser für
30 000 Menschen von Neuenbeken
bis nach Bad Driburg. Derzeit sind
es gerade mal noch 49 Prozent.
Deshalb wurde bereits für 500 000
Euro der Brunnen in Buke am
Spring wieder reaktiviert und es

wird eine Leitung zum Wasserwerk
Hossengrund in Altenbeken gelegt.
Doch auch der Brunnen in Buke
könne nur etwa zehn Prozent der
benötigten Gesamtmenge liefern.

 Deshalb muss der Eggeraum mit
Wasser aus dem Tiefenwasser der
Paderborner Wasserwerke mit ver-
sorgt werden. Zur Schließung der
Lücke wurde deshalb eine Verbin-
dung zur Egge über den Hochbe-
hälter in Bad Lippspringe über
Neuenbeken geschaffen. Während
die Wasserwerke Paderborn die In-
vestition in Höhe von 1,3 Millionen
Euro finanzieren, übernimmt nun
die Gemeinde Altenbeken über die
Eggewasserwerke die laufenden
Jahresbelastungen wie Zinsen, Ab-
schreibungen und Betriebskosten.
Unterm Strich sind dies für das lau-
fende Jahr etwas mehr als 84 000
Euro, die wiederum auf dem Be-
zugspreis umgelegt werden. Umge-
rechnet macht das acht Cent mehr
für jeden Kubikmeter.

 Derzeit werden in Altenbeken
2700 Grundstücke versorgt mit
einem Verbrauch von etwa 500 000
Kubikmeter im Jahr. Das Gesamt-
netz liefert dann weitere 400 000
Kubikmeter nach Benhausen, Dahl
und Neuenbeken. Der Rest (etwa
400 000 Kubikmeter) wird vom Bad

schlagsdefizit seien langfristig je-
doch Einschränkungen nicht aus-
zuschließen. Im Notfall gehörten
dann auch Einschränkungen bei-
spielsweise bei der Rasenbewässer-
ung dazu.

Dabei gingen die Deutschen, und
damit auch die Paderborner, im
Vergleich noch nicht einmal ver-
schwenderisch mit Wasser um,
meint Bernemann. Pro Person und
Tag würden 122 Liter Trinkwasser
verbraucht. Damit läge man in
Europa im Verbrauch ziemlich weit
unten. US-Amerikaner kämen bei-
spielsweise auf 400 Liter pro Tag.
Der geringe deutsche Verbrauch
liege aber auch daran, dass die
Trinkwasser-Verluste im Leitungs-
netz mit acht Prozent überaus ge-
ring seien. Um dies weiter zu erhal-
ten, werde im kommenden Jahr
auch eine Leitung durch das Beke-
tal von Neuenbeken nach Altenbe-
ken umfangreich saniert. 

Aktuell steht zunächst die 1,6 Ki-
lometer lange Wasserleitung von
Buke bis zum Wasserwerk Hos-
sengrund an. Die Trasse verläuft
über Am Springe und Reelsberg
und kostet 300 000 Euro. Ende
Februar soll mit den Arbeiten be-
gonnen werden. Sie werden vor-
aussichtlich drei Monate dauern. 

Zwei Partner 
machen mobil 

auf der LGS
Bad Lippspringe (WV). Zwei

weitere starke Partner hat die
Landesgartenschau Bad Lipp-
springe (LGS) gewonnen: Die
Trendmobil GmbH, Großhandels-
unternehmen im Bereich Mobili-
tätshilfen, und der Caritas-Ver-
band Paderborn sind Gesund-
heitspartner. Während der LGS
können Besucher Mobilitätspro-
dukte und Bollerwagen kostenfrei
ausleihen. Im Sortiment gibt es
zehn Rollstühlen, sechs Rollatoren
und zehn Elektro-Scooter, so dass
ein Besuch auch für gehandicapte
Personen komfortabel möglich
wird. Trendmobil ist ein mittel-
ständisches Großhandelsunter-
nehmen, welches im Bereich von
Mobilitätsprodukten für Senioren
sowie als Importeur mit europa-
weiter Vertriebsstruktur für den
Reha-Markt tätig ist. Das Sorti-
ment umfasst sechs weitere Berei-
che der Reha-Branche. Als An-
sprechpartner für Verbraucher
hat Trendmobil die Firma »sani-
fuchs« als Unterstützung hinzuge-
zogen. Interessant für Familien ist
der Verleih von Bollerwagen. 50
werden von den Behinderten-
werkstätten der Caritas Pader-
born gesponsert. Die Wagen ha-
ben drei Räder und sind kippsi-
cher. Da die Mobilitätshilfen und
Bollerwagen sehr gefragt sind,
sollten Besucher sie bei der Lan-
desgartenschau-Gesellschaft 
unter 05252/26189 vorbestellen.
Ausgegeben werden die Produkte
am Infopavillon am Haupteingang
des Kaiser-Karls-Parks. 

Noch

62
Tage bis zur

Landesgartenschau

Sopranistin singt
seit 40 Jahren mit

Chorgemeinschaft Cäcilia ehrt Angelika Haxter
Schwaney (WV). Wahlen und

eine Ehrung standen im Mittel-
punkt der Jahreshauptversamm-
lung im 119. Jahr der Vereinsge-
schichte der Chorgemeinschaft
Cäcilia Schwaney. Vorsitzender
Hans-Josef Leineweber dankte
insbesondere Ralf Varchmin für
seine gute Chorleitung und Har-
monie in der Zusammenarbeit. In
seinem Jahresbericht zeigte Chro-
nist Josef Allroggen die Aktivitä-
ten des abgelaufenen Jahres auf:
Neben den liturgischen Auftritten
seien besonders die Teilnahme bei
auswärtigen Konzerten, die Tages-
fahrt nach Oberhausen und das
vorweihnachtliche Konzert mit
heimischen Musikgruppen mit
einem Kollektenerlös von 800
Euro für das Kinderheim »Star of
Hope« in Kenia hervorzuheben.

 Bei den Wahlen wurden als
Stellvertreter Angelika Haxter
(Vorsitzende), Aloisia Goeken
(Schriftführerin), Marlies Gör-
mann (Kassiererin), Josefine Bra-
cke (Notenwartin) in ihren Ämtern
bestätigt. Zu Stimmenbeisitzern
wurden Thea Güldner, Ursula
Blattner, Walter Schnückel und Jo-

sef Drewes gewählt. Kassenprüfer
sind Heinrich Rüsenberg und Hei-
rich Haxter. 

Als Höhepunkt der Versamm-
lung stand die Ehrung für 40 Jahre
aktives Singen der Sopranistin
Angelika Haxter an. Für ihre Zu-
verlässigkeit und Treue wurde sie

vom Vorsitzenden Hans-Josef Lei-
neweber und Chorleiter Ralf
Varchmin mit der Treuenadel in
Gold und Ehrenurkunde des Cäci-
lienverbandes geehrt. Die Zukunft
des Chores im neuen Pastoralen
Raum war unter anderem Thema
unter Punkt Verschiedenes.

Angelika Haxter ist für 40 Jahre Singen von Chorleiter Ralf Varchmin
(links) und Vorsitzendem Hans-Josef Leineweber geehrt worden.

Driburger Raum bezogen.
Ob die fehlenden Niederschlags-

mengen langfristig noch anderer
Lösungen bedürfen, ist auch für
Bernemann eine derzeit nicht zu
beantwortende Frage. Die abneh-
mende Niederschlagsmenge be-
treffe nicht nur den Paderborner
Raum, sondern sei ein weltweites
Problem. Auch der Regenwald ver-
zeichne eine abnehmende Nieder-
schlagsmenge.

Der Ausgleich bei der Versorgung
im Paderborner Raum sei noch zu
bewältigen, berichtet der Pader-
borner Prokurist. In Paderborn
könne beispielsweise eine Tiefen-
bohrung (450 Meter tief) mit einer
Schüttung von 400 Kubikmetern in
der Stunde etwa fünf Tiefenboh-
rungen in der Egge (etwa 80 Meter
tief) mit Schüttungen von bis zu 50
Kubikmetern in der Stunde erset-
zen. 

Bei dem anhaltenden Nieder-

___
In acht Jahren fehlt eine
komplette Jahresmenge
an Niederschlägen in der
Region. 

Vom Wasserhochbehälter Bad Lippspringe aus wird über Neuenbeken auch Altenbeken mit Trinkwasser versorgt  Foto: Besim Mazhiqi

Lackmann-Zitat
erntet Kritik

Borchen (WV/per). Reiner Aller-
dissen, Bürgermeister der Gemein-
de Borchen, ist über eine Äußerung
von Westfalen-Wind-Geschäftsfüh-
rer Johannes Lackmann erbost. Die-
ser hatte während eines Treffens
mit dem SPD-Vize-Chef Ralf Steg-
ner geäußert, dass für ihn die beste
Behörde diejenige sei, in der nur
eine Person sitzt, die entscheidet.
Die habe dann keine Zeit mehr, Erb-

sen zu zählen (WV
vom 7. Februar).

»Eine solche
Aussage wider-
spricht all dem,
was für mich So-
zialdemokratie
ausmacht und ver-
sucht, die Grund-
sätze einer rechts-
staatlichen Demo-
kratie als obsolet

zu verunglimpfen. Dieses unverant-
wortliche Gerede weise ich in aller
Schärfe zurück. Ich halte es für
ebenso unverantwortlich, Kritiker
am Ausbau der Windkraft pauschal
zu diffamieren«, schreibt Allerdis-
sen in einer Stellungnahme an diese
Zeitung. »Gerade in Zeiten eines
Donald Trump und eines um sich
greifenden Populismus müssen sich
Sozialdemokraten solchen, an tota-
litäre Denkweisen erinnernde und
zutiefst demokratiefeindlichen Äu-
ßerungen entschieden in den Weg
stellen.« Leserbriefe

Reiner
Allerdissen

91-Jährige nach
Feuer in Klinik

Bad Lippspringe (WV). Dank
eines Rauchmelders blieb ein Kü-
chenbrand an der Hermannstraße
in Bad Lippspringe ohne gravie-
rende Folgen. Um 18.37 Uhr hörte
ein Nachbar in einem Mehrfami-
lienhaus einen Rauchmelderalarm
aus einer Nebenwohnung. Er alar-
mierte Polizei und Feuerwehr.
Nach ersten Erkenntnissen der
Rettungskräfte war auf einem
Herd in der Küche Essen ange-
brannt. Die 91-jährige Bewohnerin
kam mit Verdacht auf Rauchgas-
vergiftung in ein Paderborner
Krankenhaus. 


